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wirklich, wir können und wollen ihn nur ni 
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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
ends. 
Der „Staatsanzeiger“ publizirt 
das Vereinszollgeſetz. 


Paris, 15. Juli. Die „Agence Havas“ meldet: Die 


Neubildung des Cabinets wird wahrſcheinlich heute Abend 
oder morgen beendet. Die Uebernahme des Miniſteriums 


des Auswärtigen durch Latour d' Auvergne iſt noch immer 
wahrſcheinlich. Die Beſtimmung über die Dauer der Ver⸗ 
tagung der Legislative fällt dem neuen Cabinet zu. Die 
Gerüchte über eine Auflöſung des Geſetzgebenden Körpers 
ſind vollſtändig unbegründet. 

Madrid, 15. Juli. Cortesſitzung. Prim legte die 
Miniſterliſte mit den bereits gemeldeten Perſonen, ein⸗ 
ſchließlich Echeagaray, vor. 


Angekommen den 15. Juli, 63 Uhr Abends. 
Saint Pierre, 14. Juli. Heute iſt mittelſt des 
franzöſiſch⸗atlantiſchen Kabels ein Telegramm nach Paris 
abgegangen, welches den Kaiſer wegen Beendigung der 
Kabellegung beglückwünſcht. Morgen beginnt die Weiter⸗ 
Alle des Kabels nach Duxbury an der amerikaniſchen 
üſte. 


Berlin, 14. Juli. [Hr. v. Beuſt und der 
Südbund.] In den Actenſtücken des öſterr. Rothbuchs 
befindet ſich eine an die öſterr. Geſandten in München und 
Stuttgart gerichtete und vom 4. April 1869 datirte Depeſche 
des Grafen Beuſt, welche unſer Intereſſe beſonders feſſelt, 
weil ſie die Anſichten des Wiener Cabinets über den ſüd⸗ 
deutſchen Bund darlegt und ſich — für deſſen Errichtung 
ausſpricht. Graf Beuſt erinnert daran, daß er im Novem⸗ 
ber 1867 nach den in Paris empfangenen Eindrücken ſich mit 
warmem Eifer für den Zweck der Erhaltung des Friedens 
Ipeocen erk. Er Falk eine gehe Siöpfung für geeignet 

rohen. habe. Er hält eine ſolche ung für geeignet, 
die Kriegsbeſorgniſſe zu beſeitigen und Ba ürgſchaft für 
die Dauer des Friedens darzubieten. Daſſelbe hat Herr 
v. Beuſt zum Grafen Goltz und in einer Depeſche an den Gra⸗ 
fen Wimpfen geäußert. Von Berlin ift keine andere Erwide⸗ 


rung erfolgt, als daß zu verſchiedenen Zeiten direct und in⸗ 


direct Aeußerungen gemeldet wurden, wonach Preußen den 
Beſtrebungen zur Errichtung eines Südbundes zwar ſeine 
Gunſt zuwenden aber auch nicht hindernd in den Weg treten 
wollte. Das Wiener Cabinet hat keinerlei weitere Einwir⸗ 
kung auf die Sache geübt, weil es weder das Recht noch den 
Wunſch hatte, auf die verſchiedenen möglichen Modalitäten 
der Verwirklichung eines ſüddeutſchen Staatenvereins zu 
Rathe gezogen zu werden. Es vermied deshalb jeden Mei⸗ 
nungsausdruck darüber, um ſich nicht mit einer Art von mo⸗ 
raliſcher Verantwortlichkeit zu belaſten. Dieſe Haltung 
nimmt das Wiener Cabinet auch noch ein. „Wir haben 
ein berechtigtes Intereſſe an der Selbſtſtändig⸗ 
keit Süd deutſchlands und daher auch daran, daß 
für die ſelbe eine beſtimmte Form gefunden werde. 
Wir wollen uns nicht einmal dem Scheine ausſetzen, 
als beabſichtigten wir uns an der Entwickelung der Din 
wir u betheiligen, aber wi 
v en ihn 
cht ft if⸗ 
ten, noch auch ftiften helfen.“ Dieſe Aeußerungen find 
wohl etwas mehr als auffällig. Ueber die vielfach be⸗ 
ſprochene Geſchichte der von Oeſterreich erkauften chiff⸗ 
rirten preußiſchen Depeſche ſagt Graf Beuſt in einem 
Rundſchreiben, welches das Rothbuch mittheilt, er begreife 
nicht, wie man in Berlin daraus ſo viel habe machen 
können. Die Depeſche ſei einmal da geweſen und benutzt 
worden, wie es dem Hiſtoriker zuſteht, das ſei Alles. Der 
Inhalt ſei ja kein Geheimniß mehr geweſen. Darum, ob 
eine Indiscretion gegen den König Wilhelm wie gegen den 
Grafen Bismarck begangen wurde, indem man ihre geheimſten 
Gedanken mittheilte, und ob dies nicht um ſo weniger ſtatt⸗ 
de t war, weil man die Depeſche nur zur Hälfte und ent⸗ 
ellt beſaß, und dadurch verführt wurde, die Geſchichte zu 
fälſchen, kümmert ſich Graf Beuft nicht. Seiner Schreib⸗ 
fertigkeit und Schreibluſt entſpricht die Oberflächlichkeit feiner 
Behandlung. Man muß übrigens wundern, daß er fo 
viel Worte an eine Sache verſchwendet, die, 
erklärt, ihn nichts angeht, da das Generalſtabswerk außer⸗ 
halb ſeiner Intervention redigirt und publicirt wird. Schließ⸗ 
lich beſchwert er ſich darüber, daß man, ſtatt das Wiener 
Cabinet zu befragen, die kaiſerliche Regierung durch die 
Preſſe in der allerheftigſten. Sprache habe angreifen laſſen. 
Das Letztere hätte allerdings unterbleiben ſollen. Die liberalen 
Blätter hätten dieſe Streikſache weit beſſer erledigt, als die 
officiöfen Zeitungen, die fi bei ſolcher Gelegenheit ein ber 
ſonderes Ehrenkleid zu verdienen und die ihnen ertheilten 
Subventionen zu rechtfertigen ſuchen. Da dieſe Zeitungen 
aber nicht officielle Organe ſind, ſo hatte Graf Beuſt auch 
keine Beranlafjung, darauf Rückſicht zu nehmen. 

— [Das Brüfungsreglement für die Apotheker.] 
Nach Tit. II. § 29 der neuen Gewerbeordnung bedürfen die 
Apotheker und Aerzte einer Approbation, die nur auf Grund 
eines Befähigungsnachweiſes ertheilt wird. In Ausführung 
dieſer Beſtimmung find nunmehr, wie die „Corr. St.“ ers 
fährt, vom Bundesrathe Reglements zuſammengeſtellt wor⸗ 
den, ſowohl für die Staatsprüfung als Arzt, Wundarzt und 
Geburtshelfer, als für diejenigen als Apotheker. Was die 
letzteren angeht, ſo iſt darin beſtimun, daß nur die zuſtän⸗ 
digen Miniſterien Preußens, Sachſens, Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rins, Weimars und Heſſens die Approbation für das ganze 
Bundesgebiet ertheilen können, und daß dieſe Approbation 
zum ſelbſtſtändigen Betriebe einer Apotheke nur denjenigen 
Candidaten ertheilt werden darf, welche entweder vor der 
pharmaceutiſchen Oberexaminations-Commiſſion in Berlin 
oder vor einer pharmaceutiſchen Examinations⸗Commiſſion bei 
einer Nordd. Univerſität die Staatsprüfung in allen ihren 
Abſchnitten beſtanden haben. Die Prüfungs⸗Commiſſionen be⸗ 
ſtehen aus einem Lehrer der Phyſik, einem Lehrer der Chemie, 
einem Lehrer der Botanik und zwei, wiſſenſchaftlich gebildeten 
Phar maceuten oder Apothekenbeſitzern, und werden jährlich 
von den zuſtändigen Miniſterien berufen. 

* Bei dem Intereſſe, welches gegenwärtig die Regelung 
der Einkommenſteuer in Berlin hat, iſt eine kleine Sa 
über „die Finanzen der Stadt Berlin und die neue Ein⸗ 
ommenſteuer, von Ernſt Bruch“ (Berlin 1869, bei Loewen⸗ 


And wü ch 


ohenlohe für den Südbund ausge⸗ 


habe, zu der er durch 


; 25 5 unfehlbar iſt. 


wie er zuletzt 


Freitag, 16. Juli. 


das Land durch ihre Kinderloſigkeit in Be⸗ | 
} 
| 
| 
I 
| 
| 
} 
} 


aber man 


Vergehen der Aufreizung zur Verachtung der Verfaſſung und 
der Staatsverwaltung, ſowie der Verleitung zum Widerſtande 


gegen die betr. Geſetze. Der Biſchof hat von vorne herein 
Proteſt gegen das Gerichtsverfahren eingelegt, indem er aus⸗ 
führt, daß das Concordat als internationaler Vertrag durch 
Staatsgeſetze nicht aufgehoben werden könne, folglich fortbe⸗ 
ſtehe, und daß er nach dem Concordat dem weltlichen Ge⸗ 
richtshof nicht über eine Handlung 1 1 zu geben 

ein geiſtliches Amt verpflich⸗ 
tet ſei. Der Angeklagte (der Präſident des Gerichts- 
hofes nennt ihn conſequent den „hochwürdißſten 
Angeklagten“) iſt zur Verhandlung nicht erſchienen; die Ver⸗ 


faſſerſchaft des Hirtenbriefes hat er jedoch eingeräumt. Der 


Dfficalvertheidiger Dr. Kißling beruft ſich in feinem 
Plaidoyer hauptſächlich auf die Freiheit der Preſſe, des Wortes 
Man ſtehe hier dem Katholicismus ge⸗ 
udſatz es ſei, daß alles, was von Rom 
„Ideen, ſagt er, müſſen mit Ideen 
mpft werben, und jo wenig Sie das Licht des 19. Jahr⸗ 
nach Decreten aus Rom zurückdrängen können, 
ebenſowenig Bi religiöſe Anſchauungen durch Gewalt 
vernichten.“ ie Geſchworenen ſprachen einſtimmig das 
Schuldig nach den Anträgen der Anklage aus. Unter der 
Annahme mildernder Umſtände erkennt der Gerichtshof auf 14 
Tage Kerker (das Geſetz, auf Grund deſſen die Verurtheilung 
erfolgte, ſetzt eine Strafe von 1—9 Jahren feft, aber auch 
der Staatsanwalt hatte mildernde Umſtände anerkannt, und 
nur 6 Monate beantragt). — Nach einer Mittheilung der 
„N. fr. Pr.“ hat der Biſchof dem Kaiſer einen Proteſt gegen 
die Schwurgerichtsverhandlung überſandt. 

England. London, 12. Juli. Aus Irland. Cob⸗ 
den⸗Club.] Aus Irland iſt heute wieder wenig Erquickliches 
zu melden. In Belfaſt geriethen zwei Pöbelhaufen an⸗ 
einander. Beiderſeitig herrſchte große Aufregung; Steine 
flogen hin und her und die Polizei vermochte erſt die Ord⸗ 
nung wieder herzuſtellen, nachdem ſie einen der Rädelsführer 
verhaftet hatte. Aus Galway wird von einem Mordanfalle 
auf den Capitän Thomas Eyre Lambert berichtet. Derſelbe 
wurde durch einen Schuß am Hinterkopfe verwundet, ob tödt⸗ 
lich läßt ſich noch nicht abſehen, eben ſo wenig iſt bisher be⸗ 
kannt, ob das Verbrechen feniſcher oder agrariſcher Natur 
war. Ein verdächtiges Subject wurde verhaftet. — Der 
Cobden⸗Club verſammelte ſich geſtern, unter dem Vorſitze des 
Herzogs von Argyll, zu einem Diner in Greenwich. Die 
Zahl der Toaſte war vorſichtiger Weiſe vorher feſtgeſtellt. 
Der Herzog von Argyll berührke in feinem Toaſte „Gedeihen 
dem Cobden. Club“ die Verdienſte des ihm zur Rechten ſitzen⸗ 
den Ehrengaſtes Michel Chevalier um die Verbreitung der 
Cobden'ſchen Prinzipien in Frankreich. John Stuart Mill, 
in einem Eoaft auf die anweſenden Ehrenmitglieder und Gäſte, 
hob die Verdienſte des anweſenden Amerikaners John Waller 
hervor, der in ſeiner Heimath das Nämliche für die Sache 
des Freihandels geleiſtet habe, wie Chevalier Ahe . a 
Die beiden genannten Herren erwiderten, und während Mr. 
Chevalier Cobden gegen die auf dem Continente vielfach 
verbreitete Anſicht in Schutz nahm, als ſei der Freihandel 
deſſen einzige Idee, nicht aber der erſte Schritt zu einem 
großen Ziele geweſen, gab Mr. Walker ſeiner Anſicht Aus⸗ 
druck, daß das Freihandelsprinzip anfange auch in Amerika 
immer feſteren Fuß zu faſſen. Der Cobden⸗Club zählt gegen⸗ 
wärtig etwa 300 Mitglieder, darunter 140 Parlamentsvectreter. 

Amerika. New⸗Nork, 1. Juli. [Die Vorberei⸗ 
tungen für die Herbſtwahlen] — ſchreibt man der 
„RD. Handelsztg.“ — find im Gange. Die Republikaner 


und der . 
ru 


gelben, deſſen 


hundert; 


.. 


an Sommerſaat berausſtellen und in Folge deſſen eine ſehr un⸗ 


verwirklicht hat. 


bebauten 


beſte 
Ausdehnung der Weideſchläge räthlich erſcheinen ließ. Uebrigens 3 


180. 


iſt es uns um den Ausfall nicht bange. 0 

Propinzielles. 2 

— Die Berichte aus der Provinz Preußen über 3 
den Stand der Saaten lauten — fo! fhreibt die amtliche 


Prov.⸗Corr.“ — überwiegend günſtig. Erfreulich war es ſchon, 
aß die vielfach geäußerte Bejorgnik , es werde ſich ein Mangel 


zulängliche Frühjahrsbeſtellung erfolgen, ſich glücklicher Weiſe nicht 
lic ſorgfältigen Ermittelungen find nur in 
den Kreiſen Johannisburg, Lyck und Oletzko des Regierungs⸗ 
Bezirks Gumbinnen einzelne Sommerungsfelder, vielleicht zum 
Theil aus Mangel an Saatgetreide, unbeſtellt geblieben; 
doch betragen die in den bezeichneten drei Kreiſen nicht 
ommerfelder kaum 1 27 der für dieſe Beſtellung 4 
benutzbaren Geſammtfläche und es iſt hierbei noch zu berück⸗ 1 
Katigen, daß vielfach beſondere wirthſchaftliche Gründe die Nichte 
ung geboten haben, unter Anderem, daß Futtermangel die 


läßt die hierdurch dem Acker gewährte Ruhe nach der künftigen 

Beſtellung eine um ſo ergiebiger lohnende Ernte erwarten. Im 2 

Allgemeinen iſt nach dem gegenwärtigen Stand der Dinge zu 2 

hoffen, daß die Geſammternte der Provinz, falls nicht noch a 

unglückliche Witterungs⸗Einflüſſe dazwiſchen treten, eine geſegnete ; 

fein und dazu beitragen wird, die ſchweren Verluſte der letzten 
* 
3 


Jahre mehr und mehr auszugleichen. 

Dirſchau, 14. Juli. [Unterſtützung. Diebſtähle. 4 
Unglücksfall.] Heute wurde einem bei Dirſchau wohnenden 2 
faſt 90 Jahre alten hilfsbedürftigen Veteranen aus den Jahren Er 
1813—15 aus der Oppenheim'ſchen Speztal⸗ Stiftung zu Berlin = 
von dem Curatorium des Nationaldants für Veteranen eine = 
Unterſtützung von 10 & übermittelt, und ebenſo find dergleichen 2 
e an anderen Orten geſchehen. — Die Diebſtähle in 
Arber hegend nehmen wieder größere Dimenſionen an; unter 

nderm iſt dem Gutsbeſitzer Henniges bei Dirſchau eine Partie 
naſſer Wäſche, im Werthe von 80 , und der Wittwe Rahn in f 
Orloff bei Tiegenhof eine Menge Sachen, im Werthe von 800 3% — 
uli wurde beim Scheibenſchießen 3 


— 


geſtohlen worden. — Am 11. 
in Pr. Stargardt die Frau des Scheibenzeigers durch unvor⸗ ER 
5 0 Vorgehen während des Schießens derart verwundet, daß E 
ieſelbe am 13. in Folge der Schußwunde geſtorben ift. 1 
Vermiſchtes. el 
— [Muſikaliſches.] Die Neumann⸗Hartmanniſche 3 
Buchbandlung in Elbing hat als Feſtgabe zum XI, preußiſchen 1 
ee) ängerfeſt einen Feſtmarſch von E. Schlömp 
p. 


(dem Componiſten der beliebten „Künſtlerlaunen⸗Polka“) 
erſcheinen laſſen, der das allen Sän ertreiſen bekannte Abt 'ſche 
Lied: „Der liebe Gott geht durch den Wald“ em Trio⸗ 
ma hat, mit einer Anſicht von Memel geziert iſt und als 
cher melodiöſer Mari allen Clavierſpielern willkommen fein 


dürfte. Preis 5 F. ; 

Leipzig, 12. zur [Ein beklagenswerther Unfall] 
at & geſtern Nachmittag ad der Leipzig Dresdener Eiſenbahn 
ei rbeiter — 5 hinter ne | nach 


os wig zugetragen. 5 

Dresden zu mit Schienenlegen beſchäftigt waren und eine Lowry 
mit Baumaterial bei ſich hatten, ſahen plötzlich einen Güterzug 
auf demſelben Geleiſe, auf welchem die Lowry ſtand, in der Rich⸗ 
tung von nn. her herankommen; ſie gedachten die Lowry 
noch bei der nächſten, in der Richtung nach dem Güterzuge be⸗ 
findlichen Weiche auf ein andres Gleis zu bringen; es war jedoch 

u ſpät, ſie mußten um ihrer eigenen Rettung willen die Lowry 
im Stich laſſen und es erfolgte nun ein Zuſammenſtoß, bei wel⸗ 
chem die Lowry vollſtändig zertrümmert und die Locomotive ſo⸗ 
wie ſechs Wagen des Güterzuges gänzlich demolirt wurden. Lei⸗ 
der hat dabei auch der auf dem Tender des Güterzuges befindlich 
ie Bremſer Berke ſein Leben verloren. An der Unglücks⸗ 


N, 


1 ei. 1 N 
e £ 


a 


telle beſchreibt die Bahn eine bedeutende Curve, weshalb die 
rbeiter das Herannahen des Güterzuges nicht frühzeitig genug 
bemerken konnten. N 
Wien. beet 1 der frühere Director der Hof⸗ 
und Staats⸗Druckerei, iſt am 1I. hierſelbſt geſtorben. Er hat ſich 
entſchiedene Verdienſte um die Fortentwicklung der Buchdrucker⸗ 
kunſt erworben. 


Börfen » Depefche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 15. Juli. gegeben 2 Uhr 30 Wan, 
Letster Ors Letzter C. 8. 
Weizen, Juli. 665 | 665 335 Woſtpr. Pfandv. 71% 716% 
Roggen feſt % weſtpr. do. 71 | 71 
Regultrungspreis 58 58 14% do. do. 81/860 81/8 
F. 540 571 Lombaxden . . 145% 1433, 
uli⸗Auguſt. 545 54 Lomb. Prior.⸗Ob. 242% 
Nüböbl .. . 124 127 Oeſtr. Nation.⸗Anl. 57% 577% 
Spiritus matt, Deitr, Banknoten 82 81 
Juli ae R 15 167 Ruſſ. Banknoten. ak 3 5 
i⸗Auguſt v ner 8 8 
6% br Aueh R 101% 101% Ital. Rente 


0. 939/80 933/] Hanz Priv.⸗B. Act. — 163% 

taatsſchuldſch. 81 8 MechfelcnuräSond, 6.24% 6.24½ 
Fondsbörſe: ſehr feſt. 5 

In London iſt der Bankdiscont auf 3% herabgeſetzt worden. 


Schiſſs⸗Nachrichten. 


Abgegangen nach Danzig: Von Bremerhaven, 12. Juli: 
2 Gebröders, v. d. Veen; — von Papenburg, 12. Juli: Mein: 
kina, Oldenburger: — von Alloa, 8. Juli: Eduard, Oldenberg; 


von Inverkeithing, 10. Juli: Grace Robertſon, Robertſon. 
ngekommen von Danzig: In Stockholm, 8. Juli: 
Wohlfahrt, Krumm; — in Helvoet, II. Juli: Juliane Renate 
(SD), Hammer; — in Gravesend, 12. Juli: Ocean, Maid. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. E. Meyen in Danzia. 
Meteorologtjche Depeſche dom 15. Juli. 


0 ‚ 5 4 k Mo: Bar. in Pax. Linien, 

von Pennſylvanien, Ohio und Michigan haben ihre Conven⸗ 6 Memel 3350 114 * übe. 
2 gehalten, ihre Nominationen gemacht und beſchleſſen. 7 Königöberg 338 95 EN z ebe, Regen. 
ihre bisherigen Gouverneure beizubehalten. Der Verlauf 8 Danzig 33, 112 SW lebhaft bezogen, Reg. 
dieſer Conventlonen hat angenehm überraſcht. Man hatte | 7 Cöslin 334,6 9,4 S mäßig bedeckt. 
geglaubt, daß in den Reihen = Fran ae 6 Stettin 335,4 8,5 NW mäßig Baer Nachts 

i errſche; es war aber von dergleichen nicht die | - n egen. 
e kene Zumal für 1 wurde ge⸗ 6 Putbus 333,1 10% NW ftart a 
ürchtet; aber ohne Schwierigkeit er ielt Herr Geary die ein⸗ 2 5 Regen. 
1 Nomination. Auch über die Principien, mit denen 5 5 ee ar 3 Ds ang. . — 
man dem Volke gegenübertreten und unter benen man kämpfen 7 Flensburg 336,4 105 N ſtark beitet. 
will, einigte man ſich in allen drei Staaten ſehr leicht. Mit 7 Haparanda 331.8 88 SW ſchwa beiter. 
der Ad miniſtration erklärte man ſich zufrieden, billigte die | 7 Stodholm 334,2 9,1 NNW ewa bedeckt. 
Grundſätze, nach denen ſie handelt, und verpflichtete ſich, ihr 7 Helder 339,6 12,2 NW. ſ. ſchwach. 


Be wi e Darf a vom 13. iſt am 14. Ja 
* 1800 bie a Kaufmann Hermann Ju. 
liius Loni Drahn zu Danzig unter der 
Firma 
Hermann Drahn 
bier errichtete Handelsniederlaſſung in unſer 
irmenregiſter unter No 787 eingetragen worden. 
Danzig, den 14. Juli 1869. 
Königl. Commtrz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Collegium. 


v. Groddeck. (4102 
Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 


zu Danzig, 
den 2, Juni 1869 

Das dem Fräulein Laura Emilie Lueck 
gehörige Grundſtüg Langfuhr No. 34 15 9y: 
pothekenbuchs, abgeſchätzt auf 8820 7 Ir 
6 f. folge der rebit Hypothekenſchein in Bu⸗ 
reau V. einzuſehenden ai ſoll 

am 14. December 1869, 

Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Simmer No. 14, 
ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, nelche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
Degen, 2 

n dem R über das Bermö, en des 

Kaufmanns F. J. v. Grabowski bier: 
ſelbſt werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concursgläubiger machen Sr 
hierdurch aufgefordert, ihre Ansprüche, dieſel⸗ 
ben mögen bereits rechts hängig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 


15. Auguſt c. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder er 


zu Protokoll anzumelden und demnächſt zur 
Prüfung der ſämmtlichen i innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Be⸗ 
finden zur Bestellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
perſonals auf 


den 1. September er., 
Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreis⸗ Gerichts⸗ Ta | 
Rohde im Verhandlungszimmer No. 7 des G 
e zu erſcheinen. 
ach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 

netenfalls mit der Verhandlung über den Accord 
verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat 25 AR berieiben und ihrer Anlagen 


eber  Öldubi er, welcher nicht in unſerm Amts: 
bezirke ſeinen ohnſitz hat, muß bei der An⸗ 
vun feiner en einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Taxis bei uns re 
12 Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten 
igen. Wer dies unterläßt, kann einen Bes 
5 uß aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, a es die an Bekanntſchaft 
ln werden die Rechts⸗ Anwälte Fülleborn 
d Baumann, die Juſtizräthe Kranz und 
3 der Geheime Juſtizrath Schmidt 
u. und der zur Function beim hieſigen Kreis⸗ 
Gericht berechtigte a raeber in 
Mewe zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Marienwerder, den 25. Juni 1869. 


Königl. Kreis⸗ e 
1. Abtheilung 


Bekanntmachung: 

Zufolge Verfügung vom heutigen Tage iſt 
in unſer Procurenxegiſtler unter No. 10 einge⸗ 
tragen, daß der Commerzienrath Alexander 
Preuß zu Dirſchau als Inhaber der 
daſelbſt unter der Firma: A. Preuß Jun. 
hbeſtehenden Handelsni⸗derlaſſung (Firmenregiſter 
No. 1) den Kaufmann Leopold R Raabe zu 
Dirſchau ermächtigt bar, die vorbenannte Firma 
per procura zu zeichnen 

Pr. Starg zar dt, den 9. Juli 1869. 


Königl. Kreis⸗ Gericht. 
g 13 Abtbeiliim. (4084 
ser die ergebene Anzeige, daß wir hier am 
Orte ein Cigarren Geſchäft von guten 
bgelagerten Hamburger und Bremer Cigarren 
— et haben, und 79955 ſowohl en gros als 
en détail billigſt abgebe 
Unſer Eomtoir beſtadet ſich im Hauſe des 
Dr. Ortmann 
Chriſtburg, — 10. Juli 1869. 
_(3979) Conrad & Koenig. 


| 
| 
\ 


| 
| 


Mit den Dampfern „Col- 


berg“ und „Victor“ em- 
pling eine grosse Partie 


Matjes-Heringe, 


exquisirte Qualität. 
Ich offerire davon in ½ Ori- 
zinal-Tonnen zum billig- 
sten Preise. 


Carl Treitschke, 


Comtoir: WI allplatz No, 12. 


(Stents Fenſterglas, dicke Dachſch eiben 
Glasdachpfannen, e Glä⸗ 
ſer, farbiges Glas, Goldleiſten, Spiegel 
und Glaſer⸗Diamante empfiehlt die Glas: 
handlung von Ferdinand Foruse, Hundeg. 18. 
Franz Ln durch die Unterrichtsbriefe nach 

der Methode Toussaint-Lan- 


genscheidt. Probe briefe in jed: Buchh. 


7 richt gut u. gründlich zu erlernen 


Hombopathiſche 
Hausa pothelen in allen Großen, ſowie einzelne 
Mittel, auch Bücher zum S Ibitunterricht, find in 
großer Auswahl jtet3 vo räthig in der 
El lephante u⸗Apotheke, 
Breitgaſſe 15. 

P. S. Auswärtige Beſtellungen werden e e 
beſorgt. (3627) 
Ein Obſt⸗ und Gemüſegarten, circa 53 More; 

it an einen tüchtig en Gärtner von 2% tober 


d. J. zu perm, Näh. Mattenbuden No, 9, part, 


Asphaltirte Dachpappen, 


; Rehpappen und Buchbinder-Pappen 


und Engl, ohne mündl. Unter- 


Apr, 


| 
1 


| Geichlechtstrantheiten , Bollutionen, Bleſchſucht. 
weißen Fluß dert raſch und ſicher 


. Br es FE ET A u RR. WE 


— Vergnügungs⸗ Anzeiger es 


Sountag, den 18. Inli 
werden Inſerate angenommen bis Sonnabend Nachmittag 3 Uhr⸗ 
in der Erbe pitin. des Allgemeinen Straßen⸗ N 
No. 9. Jopengaſſe No. 9. 


Baumaterialien⸗Lager. 


Engl. blauen Dachſchiefer prima Qua- 
lität. 
Asphaltirte Dachpappen in verſchiede⸗ 


Qua. Holz theer, 
> Steinkohlenpech, 
Natürl. ate ner ne in Broden, 


nen Sorten, Asphalt⸗Limmermeh 
Holländiſche Dachpfannen, Künſtlichen Asphalt, 
Firſtpfannen, Goudron, 
Engl. Patent: Asphalt⸗Dachfilz, Chamottſteine, Namſay u. div. Marken 
Stettiner Portland Cement, Chamottthon, 
Engl. Portland⸗Cement, Engl. glaſirte Thonröhren in allen Di⸗ 
Engl. Steinkohlentheer, menſionen, 

empftehlt zu den billigſten Preiſen. 


Richard Meyer, 


Comptoir: Buttermarkt No. 1213. 


Zur Warnung. 


Die Central⸗Verwaltung der ſeit 18 Jahren beſtehenden Fabrit 


La Ferme 


in St. Petersburg, Moskau, Warschau und Dresden 
fuhr, daß ein ſein wollender Hsaae La Ferme in Berlin beim Handelszegiſter die 
„La Ferme“ hat eintragen laſſen. Beſagte Firma iſt laut Be am 15. Juni d. 
Heinrich Friedländer bafelbft, Gr. Präfident enſtraße No. 7, übergegangen. Da es hierbei 
auf eine abſichtliche Täuſchung des Publikums abgejehen iſt, ſo find” von Seiten der Central⸗Ver⸗ 
waltung der Fabrik „La Ferme* bereits die nöthigen gerichtlichen Schritte getban. Der ꝛc. Fried- 
länder hat ſich, ungeachtet des geſezlichen Etiquettenſchüges, nicht geſcheut, inzwiſchen zu verſuchen, 
. machgemachten La Ferme’jchex Cigaretten mit taͤuſchend abnliden Etiquettes in den Handel 
zu bringen Um das Publikum vor dieſer Falſification zu ſchützen, macht die Central⸗Verwaltung 
zum Unkerſchiede der Etiquettes Nachſtehendes bekannt: Auf den Etiquettes der ſeit 18 Jahren be⸗ 
ſtehenden Fabriken „La Ferme“ in St Petersburg Moskau, Warschau und Dresden befindet ſich 
über dem ruſſiſchen Adler: „Hegu 2368", über der Pariſer Preismedaille: „premier prix“, 
über der Chemnitzer Medaille: „hors concours“; die Inſchrift auf beiden Medaillen ijt voll: 
kommen leſerlich. Ferner der Satz: 
Fabridque de tabaes et eigarettes 


La Ferme 


à St. Petersbourg: „Persp. de Newaky‘; à Moscou: Pont de Mardch.; à eme 
à Dresde daus sa propre maison. 

Dage A befindet 0 Ze den Etiauetten der nachgemachten Friedlander'ſchen Cigarretten zwar auch 

ler und die Preis⸗Medsillen der Pariser und Chemnitzer Induſtrie⸗Ausſtellungen trotz⸗ 

— Dich nachgeahmte Firma erſt am 15. d. Mts. entitanden iſt. Indeſſen ſteht über dem Adler: 

‚Fonde 1862“ und über den Preis⸗Medaillen, deren Inſchrift absichtlich unleſerlich iſt: „pre- 
miere qualité“; ferner ſteht auf den Etiquetten dieſes nachgemachten Fabrikates 

Fabrique de eigarettes et de tabaes 


La Ferme 


vend à St. Petersbourg, à Moseou, à Odessa, à Varsovie, à Dresde et à Berlin dans 
ss propre maison. 

Die Central Verwaltung erfuhr ferner, daß Geſchäftsreiſende ſich erkühnten, im Namen ihrer 
alten Firma Beſtellungen aufzunehmen. Sie macht bierdurch ausdrücdlich bekannt, daß fie noch nie⸗ 
mals hat reiſen laſſen, noch reiſen laſſen wird, weshalb alle dergleichen 1 Hg je durch Ge⸗ 
ſchäftsreiſende als Betrug zu betrachten find, und erſucht fie, tele der betreffenden Polizeibehörde 
zu überliefern, um dies elende Treiben zu beenden. Die obige Central⸗Verwaltung der abrik La 
Ferme behält ſich vor, das Erkenntniß des Gerichts in Berlin fowie das Reſultat der gerichtlichen 
e ſ. Z. zu veröffentlichen. 


(2247) 


14 


(41060 


Fran ö 


— 


Außerdem werden noch von anderer Seite Cigarretten äußerlich täuſchend ähnlich der echten 5 


nachgemacht, von denen die eine La Terne und die andere Lamberd benannt iſt. 


Das Publikum, welches vor Falſificaten geſichert fein will, wolle ſich entweder an die hieſige 
Firma „La Ferme“ weden oder an die ihm belannten Wiederverkäufer, welche Ben 9 nur ze 
La Ferme’fdes Fabrik führen (in Berlin an erg EL. Rennert, unter den Linden 

Dresden, den 30. Juni 1865 


Für Numismatiker. 


Am 13. September d. J. und den folgenden Tagen wird in Berlin die 


bedeutende Münzen-, Medaillen- und Orden-Sammlung 


des verstorbenen Kaufmann Herrn Ferd. Ockel versteigert werden. 
Cataloge derselben, 5000 Nummern enthaltend, sind von Unterzeichnetem, sowie durch 
jede Buchhandlung des In- und Auslandes zu beziehen. 


Berlin, im Juli 1869 
F. J. Wesener, 


(4091) Elisabeth-Strasse 63. 


Große Hannover'ſche Pferde⸗Verlooſung. 


d. 0 öffentlich auf dem Rennplatze in es 


Die Ziehung findet am 27. Juli 
vor Notar und Zeugen ſtatt. 

Erster Gewinn: Ein Viergeſpann edler 3 

e e Eiue complete elegante Equipage mit BE Naces 

ferden 
36 Wagen-, Meit: und Arbeitspferde und ca. 
1000 Gewinne, en aus: eleganten ee Ab ra 
deren vorzäglichen Reit⸗ und Fahrrequiſiten. 
Loose à 1 Thaler 

zu beziehen durch die Banthäufer 


Magnus und A. Molling in Hannover. 


Satteln und an: 
073) 


deren Feuersicherheit von der Königl. Regie- 
rung in Danzig erprobt worden, in Längen und 
in Tafeln, in den verschiedensten Stärken, sowie 


e grauen Haare We 
e 


von Di emare si in Rouen 
Fabrik in r. St-Nicolas, 39 

Um augenblicklich Haar und Bart 
ancen, ohne Gefahr für 


in vorzüglicher Qualitä it emplehlt die Fabrik von 


Sehottler & Co. in Lappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen in 
der Haupt-Niederlage in Danzig bei Herr 


. Bermann Pape, 


Buttermarkt No. 40. 


in allen 

die Haut zu farben. — Diefer Firbe- 

mittel iſt das Beſte aller bisher va 

8 gewefenen. General -Depot bei 

Fr. "Bel & Sohn in Karlorube. 
Albert Beumann in Danzig, 


(9471) 


Für Geſchlechtsleidende! 


Lebenspillen (aus ern) ge gegen ice 
Mannbarkeit. 2 Thaler. Doſis 1 Thaler, 


(1475) 


Langenmarkt No. 38, 


. —ͤ ͤ—— —— — 


Wallwitzhafen bei Dessau. 
Grossbandlung in Leopoldshaller Siede-, Stein- 
(684) und Düngesalzen, 


(2494) 
Dr, A. Lohrengel in Leipzig. 


Ziegler, Uhlmann & 0 Co, | 


— nn en 


— —— ‚Hn.äñ— — ͤ—— ͤ DER BE "Se 


I. Verlage von A. W. Kafemann in 
Danzig erschien und ist durch alle Buch- 
bandlungen zu beziehen: 


Bericht 


Königl. Kea Lei 
zu Danzig 
von 1819 bis 1868 


yon Sanitätsrath Dr. G. F. H. Abegg, 
Director der Anstalt. 
Mit 5 — — Brosch. Preis 12 Sgr. 


Tilionese 


12 in 14 Tagen alle 
. Hantunreinigkeiten, 
05 Se ien, 1 
N Bodenfleden, Finnen, Flech⸗ 
Rothe der 
Garantie. 


ten, gelbe Haut, 


Naſe und ſeropbulöſe Schärfe. 


Allein Acht bei 
Wilh. Homann, 2 n 
Glockentbor No. 4 


5 185 Otto 8 Bum ö 


Los de FT ot ag Feprds une 
methode fort pratique sont donndes par le 
Dr. Rudloff,. Frauengasse No. 29 


Getreidemähemaſchinen 


nach Samnelſon Neben zum Verkauf in der 


Maſchinen⸗Bau⸗ Fe von 
Vogel & 69. 
4103) in Bir f ch a u. 

Fine vierſpännige Dreſchmaſchine, gut er⸗ 
E halten, ſtebt billig zum Verkauf 5 wird 
auf Wunſch Imonatlicher Credit gewähit, 

Groß⸗Falkenau bei Mewe. N 

(38400 Huebſchmann. 
2 alterthümlicher ſchwerer fülberner Zucker 

kaſten und ein filherner vergoldeter Auf⸗ 

gebelöffel ift zu verkaufen. Näheres unter 4108 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Eine Poſt Poſth halterei, 


deren jährl. Einnahme über 8000 . 

nebſt den 3 und einer dee haft 
von 8500 — Se m Magd, mit einer Wet fat n 
von 6⸗ b , verkäuflich. Wo? fagt die 
Spedition, dieſer Zeitung unter No, 3927. 


Guts⸗ Verkauf. 


Eine Beſi sung von 5 Hufen culmiſch, da⸗ 
ron 15 Morg. Wieſen, das Uebrige alles Acker⸗ 
land unter dem Pfluge, I. und II. Klaſſe, mit 
maſſivem Wohnhaus und einem großen Garten, 
ſoll mit vollem Inventarium und eg in 
Bauſch = ur für 30,000 , bei 8⸗ bis 
10,000 . an ber en verkauft werden. Die⸗ 
ſelbe liegt an der Chauſſee und 1 Meile von 
der zur und dem Bahnhof. 


Eine Beſitzung von 3015 Morgen, davon 
66 Mor 4 nt 1 e Wie ER Da Uebrige 
alles Ackerland Klaſſe, an der gen 


und Yıs Meile 5875 85 Stadt entfernt in ſe 
utem Zuſtande, nebſt einer bedeutenden Milcherel, 

Nane e 20 Kühe, 8 Pferde, 4 Ochſen, 1 
ulle, 71 Schafe, mehrere Schweine und „ung: 


vieh, fol für den Preis von 33,000 , bei 
& allg 2 werden. 
Eine Beſitzung von 5 Hufen 8 culmiſch, 


im Heinen Marienburger Werder 1 davon 
3 Hufen 8 Morg, Wieſen. 2 Hufen 5 Morgen 
Acker I. Klaſſe, Gebäude maſſiv und ned, In⸗ 
ventarium 16 Pferde, 18 Kühe, 2 Bullen, meh⸗ 
reres Jung vieh ꝛc.; todies: vollſtändig, nebſt 
ee Maſchinen an der Chauſſee und dem 

Bahnhof gelegen, ſoll für 43.000 4%, bei 15⸗ 
bis 18,000 % Anzahlung her werden. 


Ales Nähere bei F. A. 1 eschner, 
e e No. 30. 4101) 


Daſelbſt find größere Güter mit Wald in 
jeder Provinz zu haben. 


50 kräftige, gut ausgewachfene 
Hammel ſind in Zankenezin zu verk. 


Sg" meinem Manufatlur⸗, Tuch⸗ und Modes 
Waaren-Geſchäft trut zum 1. September 
eine Vacanz für einen tüchtigen Verkäufer ein. 

Reflectirende mögen ine 12 fiyjenben: 

J. ar we. 

(4054) Landsberg a. ä 

9 7 halle w. eine ger: Lehrerin währ. d. 
erien 19 7 od. Nachhilfeſtunden zu er⸗ 
tbeilen Olipaerſte. 8. 4007) 
Eine Lehrerin, welche ſeit mehreren Jahren 
in Mufik und Lebrgegenſtanden der höheren 
Töchterſchule mit befriedigendem Erfolge unter⸗ 
richtet hat, und überhaupt vorthellhaſte erg⸗ 
niſſe aufweiſen kann ſucht eine neue Anſlellung 


in einer chriſtlichen Familie. Näheres weiſet auf 
frankirte Offerten na 
gal Dr, Krieger, Pfarrer. 


Für mein Leder-, Pr oducten⸗ un und Eiſenwas⸗ 
reu⸗Geſchäft ſuche ich einen Lehrling zum ſo⸗ 
fortigen Antritt. 

Saalfeld i. Pr. 


(4104 
(Cine DSH. underh. Diener mit ou mit aut, Cupfeß. 
weiſt fü für außerh. nad De art Degen, 
n gut er zog, arbei Maod. a ut. Familie 
(Eine S Stelle im Ladengeſch. 55 8. b, Lande 
i. d. Wirthſch. Nah. 2. Damm. J. Hardegen. 


Selonke’s Etablissement. 


Ates; den 16. Juli: 
Erſtes Gaſtſpiel des berühmten Organo⸗ 
phone van Ricardo aus Amſterdam in 
feiner einzig daſtehenden Darſtellung 
verſchiedener Nationen und Imitation 
mehrerer muſikaliſcher Injtruniente mit 
dem Munde, ohne jegliche Beihilfe. 
Auftreten der Familie Bragazzi und 
Proſerpi, ſowie fämmtlicher engagirter 
Künftler und Concert der v. Weber’ 
ſchen Kapelle. 


D. II. Cohn, 


Anfang 7 Uhr. Entree wie gew. 
| Druck und Verſag von A. W. Kaſemaux is 
Danzig. 


